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gegen den Beschluß dieser alten Weltgeschichte,
nur das römische, parthische und lüoische,
und auch diese unter sehr großen Abwechselun¬
gen von Wachsthum und Verfall, Gluck und
Unglück, übrig bleiben sehen. Die Zeit nahet
in dieser Geschickte heran, da auch diese weni¬
gen sich nach und nach verlieren oder zer-
streuen sollen, da unbekannte Lander ans Licht
kommen, neue Völker und Reiche entstehen, und
für den menschlichen Verstand neue und voll-
kommnere Kenntnisse, als er jemals, besonders
über die Religion gehabt hatte, sich ausbreiten
werden. Dieser beständige Wechsel von Ent»
stehung, Zunahme, Entkräftung oder Unter¬
gang alles dessen, was die Menschen für groß,
dauerhaft, ehrwürdig und furchtbar halten,
mag euch, meine Lieben, die Nichtigkeit ihrer
Kräfte und ihrer Hoffnungen lebhaft darstellen;
aber euch auch mit der unveränderlichsten Er¬
gebenheit zu Gott führen, dessen Willen, Re¬
gierung und Werke allein unzerstörbar sind.
Er ruft dem Volke, das nicht war, und de-
»nüthiget das stolze. Er setzet Rönige ab,
und setzet Rönige ein. Sein Reich ist ein
ewiges Reich, und seine Herrschaft wahret
für und für.

Zeittafel


